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Köpke. 


Dam Reichstage. 
30. Sitzung am 3. Februar. 
Eingegangen iſt der Zuckerſteuer⸗Geſetzentwurf. Bei 
ſehr ſchwacher Beſetzung des Hauſes beginnt die erſte 
Beratung des bürgerlichen Geſetzbuches nebſt Ein⸗ 
führungsgeſetz. & 
Staatsſekretär Nieberding beleuchtet in langer 
ausführlicher Rede den vorliegenden Entwurf, der die 
Frucht zweier Jahrzehnte und die Arbeit dreier Kom⸗ 
aloe iſt. Bei jedem war der Gedanke herrſchend, 
daß die gegenwärtigen Rechtszuſtände ungenügend 
ſeien, bis dann endlich der deutſche Reichstag 1873 
die Initiative zu dieſem Geſetz ergriff. Redner weiſt 
dann darauf hin, wie ein Kulturland ſo lange einen 
ſolchen Zuſtand von Nechtözertifienheit habe ertragen 
können. Der neue Bau des Geſetzes habe mit dem 
Vergangenen zu rechnen gehabt, ohne Liebhaberei 
allerdings für Abgeſtorbenes. Wenn die großen Ge⸗ 
ſichtspunkte, aus denen heraus der Entwurf entſtanden 
ſei, richtig gewürdigt würden, ſo müſſe man finden, 
daß derſelbe im großen Ganzen gelungen iſt. Sei 
das Werk unter Anlehnung an das römiſche Recht 
geſchaffen worden, ſo herrſche das deutſche Recht doch 
vor, und auch die Deutſchen im Weſten würden natio⸗ 
nalen Stolz genug beſitzen, um zu ſagen, dieſes Geſetz⸗ 
buch iſt uns lieber, als das fremdländiſche. (Bravos.) 
Die verbündeten Regierungen zweifeln nicht, daß dieſes 
Geſetzbuch, trotz aller ihm anhaftenden Unvollkommen⸗ 
heiten, doch ſo große politiſche und nationale Vorteile 
hat, daß auch alle partikulariſtiſchen Bedenken zurück⸗ 
treten müſſen. Trotz mancher ſchweren Bedenken und 
Beſorgniſſe haben alle Einzelſtaaten für den Entwurf 
geſtimmt. (Bravos.) Auch das Volk, das ſich bisher 
durch alle möglichen Rechte hat durchſchlagen müſſen, 
e ſes R. chtes chätzen. 


ar welch 
7 2 8 

Bert ſetzt, in Erfüllung gehen ſollen. An Ihnen ift 

„das Werk zum Abſchluß zu bringen; gelingt Ihnen 
as, ſo werden Sie ſich den Dank des deutſchen Volkes 
nicht nur für jetzt, ſondern für alle Zeiten ſichern. 
(Lebhafter Beifall.) 
Abg. Rinteln (Ztr.) ſchließt ſich dieſen Ausführ⸗ 
ungen Namens ſeiner Freunde an. Sie ſeien gewillt, 
die Herſtellung dieſes großen Werkes mit allen Kräften 
in kürzeſter Zeit zu fördern (Mehrfache Bravos). 
Redner kritiſirt aber einzelne Beſtimmungen, die en bloc 
anzunehmen ſeinen Freunden unmöglich iſt. Zu 
dieſen Punkten gehören Waſſerrecht, Familienrecht, 
Erbrecht, Zinsfuß⸗Maximum, Dienſt verträge, Alimen⸗ 
tation unehelicher Kinder, Landwirtſchaft. Eine be⸗ 


zügliche Aufftellung der von uns zu ändern gewünſchten 


1 


überreiche ich hiermit dem Herrn Präſidenten. 
Außerordentliche Bedenken mache ihm das Erbrecht. 
Nach dieſem erkenne der Staat eine chriſtliche Ehe 
nicht an, er kenne nur eine bürgerliche Ehe. Das 
religiös: „he Moment in der Ehe ſei nicht gewahrt, 


Ve 
ie Feuilleton. 
Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
28.) Gortſetzung.) 

Frau v. Lindenberg ſchien tief in Gedanken 
verſunken, denn Gabriele rief ſchon zum zweiten 
Male „Großmama“, ehe fie ſich umwandte. 
Aber auch nachdem ſie das junge Mädchen 
bemerkt hatte, lud ſie es nicht, wie ſonſt, freund⸗ 
lich ein, näher zu kommen, nur eine Bewegung 
mit der Hand wies der Harrenden den freien 
Stuhl in der Fenſterniſche an. 

Gabriele ließ den Platz leer und dicht an 
Frau von Lindenberg heranttetend, bat fie leiſe: 


„Großmama, willſt Du mich anhören?“ 
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Ein ſchmerzliches Zucken glitt über die Züge 
der Matrone und ihre Stimme klang vorwurfs⸗ 
voll: „Du hätteſt früher kommen ſollen, 
Gabriele, Du baſt uns ſehr wehe gethan und 
ich hätte es wohl um Dich verdient, daß Du 
mich eher darum gebeten hätleſt, für Dich bei 
den Eltern zu ſprechen. Ich glaube kaum, daß 
es jetzt noch den Deinen möglich iſt, Dir zu 
verzeihen, ſo ſchwer es ihnen wird, Dich ohne 
ihren Segen ziehen zu laſſen. Aber der Segen 


aus gekränktem Herzen muß ſich in Fluch ver⸗ 


wandeln, deshalb gehe lieber ohne denſelben.“ 

Frau von Lindenberg hatte die welke Hand 
auf einen offenen Brief geegt, der neben ihr 
auf dem Feaſterbrett lag. 

„Großmama!“ ſtieß Gabriele flehend her⸗ 
vor; aber ſie konnte nicht weiter ſprechen, denn 
die alte Dame fuhr, heftig erregt, fort: „Ich 
habe nicht glauben wollen, daß Du abſichtlich 
ſo großes Leid über Deine Wohlthäter bringen 
konnteſt; warum warſt Du nicht offen und 


1 wandteſt Dich nicht, wie es Deine Pflicht ge⸗ 
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e das beutiche Vol auf dieſes 1 
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„Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


und das zerſtöre die Grundlagen der Monarchie.] im Oktober v. J. beſchloſſen wurde und daß Nachſchuß⸗ (Ztr.) und Herold (Ztr.) diverſe Wünſche in Bezug 


Wenn in dieſem Punkte keine Abänderung erfolgt, 
jo find wir, wie ich zu erklären babe, genötigt, nicht 
nur gegen die bezüglichen Beſtimmungen des Eherechts 
zu ſtimmen, ſondern auch gegen den ganzen Entwurf. 
(Bewegung. Redner verlas dieſe letzten Worte.) Die 
Regierung und der Reichstag mögen uns dieſer Not⸗ 
wendigkeit entheben. : 

Abg. v. Cuny (natl.) nimmt den Entwurf gegen 
alle Angriffe in Schutz. Seine Freunde werden in 
aller anzuſtrebenden Form die Annahme desſelben 
fördern. Das Nichtzuſtandekommen in dieſer Seſſion 
wäre ein großer, vielleicht nicht wieder gut zu 
machender Schaden. (Beifall.) 

Abg. v. Buchk a (Konſ.) ſpricht ſich im ſelben 
Sinne aus und tadelt die Haltung des Zentrums, 
welches an der Zivilehe rüttele. Sei man indeß über 
einzelne Punkte uneinig, ſo ſei es immerhin nicht 
nötig, gegen die ganze Vorlage zu ſtimmen. Redner 
beantragt Verweiſung an eine Kommiſſion. Seine 
Fraktion werde das Zuſtandekommen der Vorlage 
möglichſt unverändert und möglichſt noch in dieſer 
Seſſion erfüllt ſehen. 

Abg. Schroeder (freit.) pflichtet dem Antrag 
Buchka bei. Alle Parteien ohne Ausnahme ſollten 
dieſe Gelegenheit ergreifen und bereit ſein, an dieſem 
verſöhnenden großen Werke mitzuwirken. Seine 
Freunde wünſchten, daß jedenfalls die Gelegenheit, 
dieſes Werk mit einigen erforderlichen Verbeſſerungen 
zum Abſchluß zu bringen, nicht verjäumt werde, 
und daß der große Moment kein kleines Geſchlecht 


finde. 

Abg. Leuſchner (Rp.) meint, im großen Ganzen 
entſpreche der Entwurf den berechtigten Wünſchen. 
= kommiſſariſche Beratung ſei in der That un⸗ 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 


11. Sitzung vom 3. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Landwirtſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein und Kommiſſarien. 


Die zweite Etatsberatung wird bei der Poſition 
„Miniſtergehalt“ des Spezialetats der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verwaltung fortgeſetzt. 5 

Abg. Das bach (Ztr.) jagt, feine Partei vertrete 
die Intereſſen der Landwirtſchaft, ohue ſich auf be⸗ 
ſtimmte Forderungen feſtzulegen. Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtänden beim Zentrum über die Ausführbarkeit 
des Antrages Kanitz. Auf eine dahingehende Anfrage 
des Redners bemerkt der 

Regierungskommiſſar Geh. Rat Hermes, daß 
allerdings die Liquidation der Geſellſchaft „Germania“ 


weſen wäre, an Deine Pflegeeltern, warum 
mußteſt Du gleich Warnſtädt zu Deinem Ver⸗ 
trauten machen, warum?“ 


Länger konnte Gabriele nicht ruhig bleiben; 


ſie hob abwehrend die Hände, und es klang 
herzzerreißend wie ſie bat: „Aber ſo ſagt mir 
doch, was habe ich denn gethan!?“ 

„Gabriele,“ wies die Matrone das junge 
Mädchen heftig zurück, „vergrößere nicht Deine 
Schuld, indem Du verſuchſt, ſie abzuleugnen. 
Wie ſchwer es mir geworden iſt, nicht mehr an 
Dich glauben zu dürfen, wirft Du ſelbſt er⸗ 
meſſen, wenn Du bedenkſt, wie innig ich Dich 
ſtets gelicht habe. Aber ich habe mich überzeugt 
daß das alte Sprichwort: „Der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamm“ ewig wahr bleibt. 
Deine Mutter hat es auch verſtanden, unter der 
Maske der reinſten Heiligkeit die größten Sünden 
zu begehen. — Das iſt Dein Erbteil geworden, 
Du folgteſt der zwingenden Gewalt der ange⸗ 
borenen, böſen Nelgung. Es iſt nicht wahr, 
daß eine gute Erziehung, andere Lebenselemente, 
einen ſchlechten Keim veredeln können, wie be⸗ 
währte Pädagogen jo gern theoreliſch nach⸗ 
weiſen; in der Praxis bleibt es unumſtößlich 
eur eine Giftpflanze wird nie zur edlen 

oſe!“ 


Die alte Dame hatte mit ungewohnter 
Heftigkeit geſprochen; Gabriele war aufs Höchſte 
gereizt. Die Hände zum Himmel erhoben rief 
ſie leidenſchaftlich: „Ich will ja gehen, will 
niemandem mehr zur Laſt fallen, will Euch alle 
von meiner Perſon befreien, die zum Aergerniß 
geworden iſt für die, die mich einſt liebten; 
aber ich verlange zuvor zu wiſſen, weſſen man 
mich beſchuldigt! Giebt es denn keine Ge⸗ 
rechtigkeit, iſt Keiner mehr, der an mich 
glaubt?!“ 


Nächſte Sit ung 


prämien von 300 und 500 pCt. gefordert worden 
ſind. Näheres könne noch nicht mitgeteilt werden, da 
ein ee, Bericht der Polizeibehörde noch nicht 
vorliege. 


Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ.) kommt 


auf die Landwirtſchafk vorgetragen, hält 

Abg. Gothein (Fri. Vg.) die Behauptung ar 
recht, daß mit den Abſperrungsmaßregeln auf die 
Fleiſchpreiſe einzuwirken bezweckt werde. 


Abg. Dr. Gerlich (frk.) betont, der Bund der 


nochmals ausführlich auf den Antrag Kanitz zurück,] Landwirte werde jo lange beſtehen, als die Not der 


den er für durchführbar halte, und wendet ſich dann 
gegen die Aeußerung des Abg. Rickert in der Sitzung 
vom Sonnabend. Schließlich weiſt Redner darauf 
hin, daß bei der weiteren Ausdehnung der anti⸗ 
monarchiſchen Sozialdemokratie die Gefahr vorliegt, 
daß dieſelbe auch die landwirtſchaftlichen Gebiete des 
Oſtens überſchwemmt. (Bravo !) 


Abg. v. Waldow (konſ.) wendet ſich gleichfalls 
gegen den Abg. Rickert, der bisher für die Landwirt⸗ 
ſchaft nichts als leere Redensarten gehabt habe, die 
ihr nichts nützten. Er, der Abg. Rickert, agitire nicht 
minder als der Bund der Landwirte, aber nicht aus Not, 
ſondern aus politiſcher Parteiſucht. Redner verbreitet 
ſich dann eingehend über die Not der Landwirtſchaft 
und bittet den Miniſter dringend, im Intereſſe der 
Viehzucht die Grenzſperren ſtreng aufrecht zu erhalten. 
(Bravo! rechts.) 


Abg. Ring (konſ.) wünſcht ſtrengere Abſperrungs⸗ 
maßregeln gegen Rußland und Galizien. Auch der 
Milchverkehr an der Grenze male geregelt werden. 
Mit jeder Verſeuchung unſerer Märkte und Schlacht⸗ 
böfe ſei jedesmal ein Preisdruck verbunden, der die 
Landwirte ſchädige. Die Grenzen müßten ſtrenger 
abgeſperrt, die Schlachthöfe aber milder behandelt 
werden. Redner führt dann aus, daß im vorigen 


Sommer ein wahrer Raubzug von der Börſe durch burg⸗Glücksburg 


Herunterdrücken der Preiſe gegen die Landwirtſchaft 
uuternommen worden ſei. 7 f 


Minister Frhr. v. Ha mmerſtein 
die Börſenmandber he Maße 3 


Be⸗ 
achtung gefunden hätten. In der Quarantäne⸗Ange⸗ 
legenheit ſei der Landwirtſchaftsmin er nicht allein 
maßgebend. Der Miniſter verſpricht Abhilfe der 
vom Vorredner gerügten Mängel. 

Abg. Möller (ul.) warnt vor chlkanöſen Ein⸗ 
fuhrbeſtimmungen. (Sehr richtig!) Würde man 
ſolche gegen Amerika anwenden, ſo ſei die ſichere 
Folge eine Erſchwerung unſerer Zuckerausfuhr. Alle 
Stände müßten zuſammenwirken, denn darauf beruhe 
die Wohlfahrt des Staates. Man müſſe bedenken, 
daß die Millionen, welche unſere Ausfuhr uns bringe, 
ſich gleichmäßig über das ganze Land vertellen, und 
daß ſowohl die Induſtrie, wie auch die ländlichen 
Arbeiter Nutzen davon hätten. MN 

Auf eine Anregung des Abg. Vamink (fon.) 
bemerkt der Miniſter, daß ein erheblicher Viehſchmuggel 
an der holländiſchen Grenze nicht beſtehe. 

Nachdem uoch die Abgg. Humann (Ztr.), Dr. 
Schnaubert (konſ), v. Glebocki (Pole), Graf Strachwitz 


des kati, Gebete, D 


ur Folge zum Vortrage. 
gehabt hätten, die auch beim nenen Börſengeſetz f 


Landwirtſchaft andauere; mit ihr werde auch der 

Bund aufhören. Es ſei zu wünſchen, daß das bald 

geſchehe. 5 
Hierauf wird der Titel „Miniſtergehalt“ bewilligt, 

desgleichen das ganze Kapitel „Generalkommiſſtonen“. 
Weiterberatung Dienstag. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar. 


— Am Sonntag empfing der Kaiſer den 
Chef der Firma Mittler und Sohn, Dr. Toeche. 
Am Montag konferirte Seine Majeſtät mit 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen in deſſen 
Wohnung und empfing im königlichen Schloſſe 
die Deputation des Regiments der Gardes du 
Korps, welche ſich zu den Begräbnisſeſerlich⸗ 
keiten nach England begiebt und av” dem 
Major Grafen Hohenau, dem Rimeiſter 
Prinzen Albert zu Schleswig⸗Holſte onder⸗ 
und dem Pr eutnant 
Grafen Lynar beſteht, 


Anſchließend daran 
Kaiſer die Marine vorträge. 

— Der Kaiſer hat auch in dieſem Jahre 
die Abfiche auf dem Kaltenbronn als Gaſt des 
Grohherzogs von Baden der Auerhahnjagd 
während Balz obzuliegen. 

— Der Reſchsanzeiger veröffentlicht nach⸗ 
Kaiſers: 


Da fühlte fie ſich plötzlich warm umſchlunzen, wies und nun liebten Sie Gabriele! Warum 
— von zwei kräftigen Armen und eine geliebte, flohen Sie denn plötzlich?“ 


wohlbekannte Stimme ſagte ernſt⸗feierlich: „Hier, 
Gabriele, iſt jemand, der immer an Dich ge⸗ 
glaubt hat, und deſſen Glaube nicht wankt! 


Ruhe aus an meinem Herzen und übergieb mir | Sie, liebe Großmama, 
Deine Sache. Ich will wie die Ritter des | bethätigen möchte, 


heiligen Graal eintreten für die Unſchuld! 
Und nun beſtehe ich darauf, zu wiſſen, was 
man meiner Braut vor wirft,“ 
Worte klangen faſt befehlend — dann fügte er 
in der freundlich ſanften Weiſe, in der er be⸗ 
gonnen, hinzu: „Nicht wahr, arme, 
Ehla, Du willſt mein Bräutchen ſein?“ 

Im Halbdunkel des Zimmers und bei der 
Erregung, die ihr Geſpräch verurſacht, 
Frau v. Lindenberg und Gabriele es überhört, 
wie ſich die Thür geöffnet und Horſt eingetreten 
war. Er hatte ſchon ſeit geraumer Zeit den 
hefligen Reden der alten Dame zugehört und 


erſt Gabrielens Schmerzensruſ hatte ihn ver- | Mannes gereiſt, 


mocht, ſeine Anweſenheit bemerkbar zu machen. 


„Eigentlich hatte ich die erſte Frage gelhan 
und konnte demnach auch die erſte Antwort er⸗ 
warten“, entgegnete Horſt, „da ich aber für 
gern die alte Verehrung 
die ich Ihnen immer ent⸗ 
gegenbrachte, will ich beginnen, die Komödie der 
Irrungen aufzuklären, bei der auch Ste, unbe⸗ 


— die letzten | wußt, mitſpielten. 


Ich habe Erika nie anders geliebt, als wie 
ein Onkel eine eigenſinnige, niedliche Nichte 


kleine liebt — mein Herz im eigentlichen Sinne ges 


hörte ſtets Ehla! 
An dem Tage, an welchem nach der allge⸗ 


hatten] meinen Heimkehr ich Sie Alle wieder in Bügels⸗ 


dorf verſammelt ſehen wollte, hatte ich gehofft, 
einen Augenblick zu finden, um Gabriele Herz 
und Hand zu bieten. — Statt deſſen kam 
gerade ſie nicht, ſie war zu den Verwandten des 
der ſich ſeit geraumer Zeit um 
ſie bewarb! — Sollte ich, der ich nicht ahnen 


Nun kam aber auch Konſtanze, die einen] konnte, welch' thörichte Wünſche Erika in ihrem 
Krankenbeſuch gemacht hatte, mit der Lampe | Hirn bewegte, — ich ſage abſichtlich Hirn, 
ins Zimmer und ihre laute Stimme rief erft | denn ihr Herz iſt bei allen tieferen Wünſchen 
Gabrtele, die weinend an Horſts Herzen ruhte, bisher unbeteiligt geweſen, — ſollte ich nicht 


in die Wirklichkeit zurück. 

„Ich wußte es wohl, mein lieber, 
Horſt, daß Sie, ſobald mein Brief ſie erreichte, 
zurückkehren würden, 
fordern, der Ihr Herz ja ſtets gehörte; — ich 
habe es immer gewußt und war nur irre ge⸗ 
leitet worden!“ 

Frau v. Lindenberg hatte ſprachlos die 
Szene betrachtet, die ſich da vor ihren Augen 
abſpielte, nun begann ſie ſtockend: 


meinen, Gabrieles Abreiſe ſolle mich verhindern, 


lieber | eine Frage zu thun, auf die ein „Nein !“, eine 


Bitte auszuſprechen, auf die eine abſchlägliche 


um unſere Ehla ſich zu | Antwort folgen mußte? — 


Ich konnte hier nicht länger bleiben und 
wollte verſuchen, durch fremde Eindrücke den 
ſüßen Traum aus meinem Herzen zu bannen, 
der daſſelbe ſchon ſo lange gefangen hielt. 

Da hatte Tante Konſtanze Mut mir klaren 


„Es ſcheint | Wein einzuſchenken und das rief mich zurück, 


mir wirklich nach dem, was ich eben ſehe, als | wie ich ſehe zur rechten Zeit, denn ich muß 


könne der Menſch ſich ſehr, ſehr irren, — ich gleich 
denke Sie find gegangen, weil Erika Sie zurück- | Schutz anzubieten!“ 


damit anfangen, meinem Bräutchen 
Fortſ. fol gt.) 


B ——.. — 


hörte der 
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Deutſche weilen, ſelbſt in den fernſten Weltteilen, ift 
Meiner in treuer Liebe gedacht worden. Glückwunſch⸗ 
Telegramme, Adreſſen und Kundgebungen mannig⸗ 
fachſter Art find Mir in einer Anzahl zugegangen, 
daß ihre Sichtung noch eine geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. Mein landesväterliches Herz iſt 
dadurch aufs Innigſte erfreut worden. Mit lebhafter 
Befriedigung erfüllt Mich die ſich aus der Fülle der 
Beweiſe liebevollen Vertrauens Mir aufdrängende 
Wahrnehmung, daß Mein unausgeſetztes Bemühen, 
für die Sicherheit und Wohlfahrt des Vaterlandes 
nach Kräften zu wirken, in immer weiteren Kreiſen 
verſtändnisvoller Würdigung und freudiger Bereit- 
willigkeit zu treuer Mitarbeit begegnet. Mögen Alle, 
welche — ſei es im Verein mit gleichgeſinnten Feſtge⸗ 
geuoſſen, ſei es für ſich allein — Mich an Meinem 
Geburtstage mit Aufmerkſamkeiten bedacht haben, 
Meines herzlichſten Dankes und Wohlwollens ver⸗ 
ſichert ſein. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald 
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.“ 

Berlin, den 3. Februar 1896. 

An den Reichskanzler. Wilhelm, I. R. 

— Prinz Friedrich von Hohen⸗ 
zollern, der Kommandirende des 3. Armee⸗ 
korps, durch den das Urteil, welches das 
militäriſche Ehrengericht in Rathenow über den 
Zermonienmeiſter v. Kotze gefällt, beftätigt 
worden war, hat, wie das „B. T.“ erfährt, ſeinen 
Abſchied nachgeſucht, der ihm vom Kaiſer 
bewilligt worden iſt. 

— Prinz Friedrich von Schönburg⸗ 
Waldenburg, der im vorigen Jahre in 
Teplitz zum Katholizismus übertrat und dann 
angeblich, weil er dabei die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Formen außer Acht gelaſſen hatte, 
aus der ſächſiſchen Armee, der er als Sekonde⸗ 
leutnant im Garde ⸗Reiterregiment in Dresden 
angehörte, ausſcheiden mußte, iſt in die bayeriſche 

nee und zwar als Leutnant der Reſerve des 

ſchweren Relterregiments „Prinz Karl von 
Bayern" aufgenommen morden. 

— In Sachſen⸗Weimar ſeierte der Staats⸗ 
vinäfleer Frhr. v. Groß das 50jährige 
Dienftjubiläum. Der Kaiſer ſandte 
ve mfeiben allerhöchſt ſeinPortät mit eigenhändiger 
eerſchrift. 

— Bei dem Beſchluß des Elfer ⸗Aus⸗ 
uſſes der konſervativen Partei gegen den 
Hofprediger a. D. Stöcker hat auch das Herren⸗ 
haugmitglied Freiherr v. Durant ſich auf die 
> Ob er aus dem Elfer- 


aß eine Spaltung dieſechalb nicht 
ſcheint. 

— Die Kreuzztg.“ widmet Stöcker einen 
saugen Artikel, in welchem ſte zunächſt ihrem 
Schmerze über das Ausſcheiden Stöckers aus 
konſervativen Partei Worte leiht und in 
welchem ſie ſeine Verdienſte um die konſervative 
Sache beleuchtet. Die Sozialreform, mit der 
Deutſchland vorangegangen, hänge mit Stöckers 
llen und Wirken innigſt zuſammen; fie ſei 
an unſterbliches Verdienſt. Für die Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit der evangel. Kirche habe 
Stöcker zwar nicht immer erfolgreich, aber ſehr 
mutig gekämpft, ebenſo war er ein glühender 
riot und der mannhafteſte, aber auch maß⸗ 
soüfle Gegner des internationalen Judenthums. 
Sein Scheiden aus der konſervativen Partei 
bedeutet nicht, daß er für immer geht. — Die 
„Poſt“ übt ſcharfe Kritik an Stöckers chriſtlich⸗ 
ſozialer Thätigkeit, an ſeiner „Doppelzüngig⸗ 
keit“; ſie wünſcht der konſervativen Partei Glück 
zu ſeinem Ausſcheiden. Die Partei habe an 
ihm eine ſtarke, jedoch mehr agitatoriſche, als 
produktive Kraft verloren. 

— Ein Parteitag der Freiſinnigen 
Volkspartei in Oldenburg und Oſtfriesland 
wird am 15. März ſtattfinden. Abg. Traeger 
hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

— Die Börſenkommiſſion des 
Reichstages beriet am Montag $ 36 der Vor⸗ 
lage, betreffend die Zulaſſungsſtellen für Wert⸗ 
papiere. Die Zahl der Börſenintereſſanten bei 
den Zulaſſungsſtellen der einzelnen Börſen wurde 
von ¼ auf die Hälfte herabgeſetzt. Nach einem 
zur Annahme gelangten Zuſatzantrage ſind die 
Mitglieder von der Beratung und Beſchluß⸗ 
faſſung üder die Zulaſſung eines Wertpapiers 
ausgeſchloſſen, welche mittelbar oder unmittel⸗ 
bar bei dem Papier intereſſirt ſind. 

— Nach der Ueberſicht über die Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern (ab- 
züglich der Verwaltungskoſten und Ausfuhrver⸗ 
gütungen) in den neun Monaten (1. April bis 
Ende Dezbr. 1895) beläuft ſich die Mehrein⸗ 
nahme gegen das Vorjahr auf 10 721806 M. 

— In der Bundesratsausſchußſitzung vom 
29. Januar wurden, wie die „Frkf. Ztg.“ er⸗ 
fährt, ſechs Stimmen gegen die Zucker⸗ 
ſteuervorlage abgegeben, nämlich je zwei 
von Bayern und Württemberg, je eine von 
Mecklenburg⸗Schwerin und Hamburg. Baden 
enthielt ſich der Abſtimmung. 

Das Reichsmarine amt hat — in⸗ 
folge der vermehrten Einführung der Schnell⸗ 
feuergeſchütze auf den Panzerſchiffen, den 
Kreuzern und Aviſos — die Armirung der 
neuen Torpedofahrzeuge mit Schnellfeuerkanonen 
angeordnet. Die Diviſionsboote erhalten ſtatt 
ſechs Revolverkanonen drei Fünfzentimeters 
Schnellfeuergeſchütze, während die S-Boote, die 


bisher mit zwei Revolverkanonen ausgerüſtet 
wurden, künftig mit einer Fünfzentimeter⸗Schnell⸗ 
feuerkanone armirt werden. 

Gegen das Margarinegeſetz 
nahm in Breslau eine große Volksverſammlung 
nach einem Vortrag des Nedalteurs von der 
„Bresl. Ztg.“ Dr. Stanjek eine Proteſtreſolution 
an, beſondecs gegen die bisherigen Beſchlüſſe 
der Kommiſſion, die unfehlbar eine Vernichtung 
der Margarinefabrikation herbeiführen müßten. 
Damit würde den ärmeren Klaſſen des Volkes 
ein wichtiges und ſchmackhaftes Nahrungs⸗ 
mittel entzogen. 

— Der Senat der techniſchen Hochſchule in 
Hannover hat den Verein Skandinavia 
für das laufende Studienjahr ſuspendirt 
und die ſpätere Wiedereröffnung von der 
Erklärung abhängig gemacht, daß der Verein 
in Zukunft an den von der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule veranſtalteten nationalen Feierlichkeiten 
ſich beteiligen wird. Die Maßregel iſt ver⸗ 
anlaßt durch die Weigerung des Vereins, an 
der Feier des 18. Januar teilzunehmen. Dem 
Verein gehören Dänen, Schweden und Nor- 
weger an. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Organ dee Arbeiterpartei zeigt an, 
daß die Wiener Sozialdemokraten in den 
kommunalen Wahlkampf eintreten werden. Die 
Sozialdemokraten fordern unter anderem die 
Reichsunmittelbarkeit Wiens. 

Nachdem die öſterreichiſchen Miniſter Badeni, 
Goluchowski und Bilinski am Sonntag in 
Budapeſt eingetroffen waren, haken am Montag 
die Verhandlungen zur Erneuerung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausgleichs zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn begonnen. Da die vorhandenen 
Differenzen nicht allzu schwer find, To hofft 


man beiderſeits ein Einverſtändnis zu erzielen 


Die zur Beratung der Millennar⸗Feſtlichkeiten 
eingeſetzte Landeskommiſſion hat beſchloſſen: in 
beiden Häuſern des Reichstags zu beantragen, 
daß ſich dieſelben bei der feierlichen Oeffnung 
und Schließung des die Königekrone enthaltenden 
Schreins, welche bei der Millennarfeier zur 
Schauſtellung gelangen ſoll, durch eine Ab⸗ 
ordnung vertreten laſſen, in welche das Unter⸗ 
haus acht, das Oberhaus vier Mitglieder zu 


wählen hat. 
Bulgarien. 

Die Kriſis iſt beendet. Entgegen der 
Drahtmeldung der Wiener „Montagsrevur“ 
flimmt Fürſt Ferdinand, wie der Miniſler⸗ 
präſident Stoilow im Klub der Nationalpartei 
erklärte, dem Uebectritt des Prinzen Boris zum 
orthodoxen Glauben bei. \ 

Türkei. 

Zwiſchen der türkiſchen Regierung und den 
Vereinigten Staaten iſt wegen der Frage der 
Stationsſchiffe ein Konflikt entſtanden. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten beſteht auf 
der Zulaſſung des Stationsſchiffes „San 
Francisco“ und erteilte auf den Einwand der 
Pforte, dieſe Frage betreffe auch die Signatar⸗ 
mächte, die Antwort, die Vereinigten Staaten 
feien keine Signatarmacht, und die auf ſolche 
bezüglichen Verträge ſeien auf Amerika nicht 
anwendbar. Die türkifhe Regierung hofft auf 
eine Beilegung der Streitfrage. 

Afrika. 

Aus Adahagamus wird gemeldet, daß 
Galliano nur auf den ihm vom Leutnant Felter 
überbrachten Befehl Baratieris hin Makalle ge⸗ 
räumt habe. Ras Makonnen habe neun Offiziere 
als Geiſeln zurückbehalten, weil dies in dem 
Vertrage zwiſchen Menelik und Felter ausdrücklich 
ausbedungen geweſen ſei. — Laut Mitteilungen 
aus dem Hauptquartier ſcheint Menelik in der 
Richtung auf Entiſcho und Adua abgerückt zu 
ſein. Eine bedeutende abeſſiniſche Kolonne über⸗ 
fiel, wie aus Kairo telegraphirt wird, zur Nacht⸗ 
zeit den mit den Italienern verbündeten Stamm 
der muhamedaniſchen Danaliks und richtete ein 
großes Blutbad an. Der Stamm hatte den 
Italienern ein Truppenkontingent von taufend 
Mann geſtellt. 

Amerika. 

Der Senat der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika nahm mit 42 gegen 35 Stimmen 
einen Geſetzentwurf betreffend die freie Silber⸗ 
prägung an. Dieſen Geſetzentwurf hat die 
Finanzkommiſſion des Senats an die Stelle des 
Gejegentwurfes über die Ausgabe von Bonds, 
welchen die Kammer angenommen hatte, geſetzt. 

Die amerikaniſche Regierung ſoll mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit den Verhandlungen 
über das Margarinegeſetz folgen und ſcharf 
achten auf etwa daraus hervorgehende Be⸗ 
ſchränkungen der Einfuhr. Bekanntlich hat 
Präſident Cleveland jüngſt in feiner Botſchaft 
ſich ſchon ſehr ungehalten gezeigt über die 
Hinderniſſe, welche in Deutſchland der Einfuhr 
amerikaniſcher Fleiſchwaren entgegenſtehen. 

Auf der Inſel Kuba übt das energiſche 
und zielbewußte Vorgehen des Generals Weyler 
bereits feine Rückwirkung auf die Verhältniſſe 
des Landes aus. Die meiſten Zuckerſiedereien 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, und die 
Beſitzer der zerſtörten Plantagen beginnen mit 
Wiederherſtellung der Pflanzungen. Der größte 


Teil der Arbeiter auf den Plantagen iſt zur 
Arbeit wieder zurückgekehrt. Nach einer Depeſche 
des Generals Weyler hat ein Bataillon Re⸗ 
gierungstruppen unter Oberſt Caroſta eine 
zehnfach üeberlegene Truppenmacht der Inſur⸗ 
genten bei Santa Lucia zurückgeſchlagen und 
ihnen große Verluſte beigebracht. Unter den 
Inſurgentenführern iſt es zu ernſten Konflikten 
gekommen, über die General Weyler nähere 
Meldungen verſpricht. 

—— BB Er SESEEETNEIDSEEETEENEEE BEE 


Provinzielles. 


Culmſee, 3. Februar. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Generalverſammlung des freien Lehrer ⸗ 
vereins wurden in den Vorſtand folgende Herren 
gewählt: Polaszek-Culmſee zum Vorſitzenden, Winkler 
Eliſenau zum ſtell vertretenden Vorſitzenden, Schütt⸗ 
Skompe zum erſten und Labs⸗Oſtaszewo zum zweiten 
Schriftführer, Cymbrowski⸗Culmſee zum Rendanten 
und A. Wolff⸗Culmſee zum Muſikdirigenten. Hierauf 
nahm die Verſammlung Stellung zu dem Entwurf 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Das Ergebnis 
der Beratung wird dem Vorſtande des Provinzial⸗ 
Lehrervereins zur weiteren Seranlaſſung eingereicht 
werden. — Zum Vertreter des Kriegervereins an der 
im Juni ſtattfindenden Einweihungsfeier des Kyff- 
häuſer⸗Denkmals iſt Herr Maler R. Franz gewählt 
worden. Der Verein hat zu dem Kyffhäuſer⸗Denkmal 
156 Mk. als freiwilligen Beitrag der Mitglieder bei⸗ 


Brieſen, 4. Februar. Die Intereſſenten der 
höheren Privatſchule haben in der letzten Generals 
verſammlung auf Vorſchlag des Kuratoriums be⸗ 
ſchloſſen, noch eine Obertertia und eine neue Mädchen⸗ 
klaſſe einzurichten. Durch das Behalten der Kinder 
für dieſe Klaſſen, durch Erhöhung des Schulgeldes in 
einzelnen Klaſſen und durch die 1000 Mk. Staats⸗ 
zuſchuß iſt es möglich, nicht nur 100 Mk. mehr 
Wohnungsmiete für ein beſonderes Schulhaus zu zahlen, 
ſondern auch einen neuen Lehrer anzuſtellen. Herr 
Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen wurde als Mitglied 
des Kuratoriums gewählt. — Die Teßmann'ſchen Ehe: 
leute aus Piwnitz bekamen hier kürzlich von dem 
Beſitzer R. aus P. ihr Altenteil ausgezahlt. Sie be⸗ 
gaben ſich gegen Abend gemeinſchaftlich bis zur 
Wohnung des R. Während die Frau T. ſogleich 
nach Hauſe ging, blieb er ſelbſt da und ſprach noch 
tüchtig der Flaſche zu. Als T. ſpäter heimkehren 
wollte, fiel er in den am Hauſe befindlichen, nur 
niedrig umwehrten Brunnen. Obgleich R. und ein 
junger Menſch zugegen waren, unterließen ſie eine 
ſofortige Rettung, die wegen der unbedeutenden Tiefe 
des Brunnens und des geringen Waſſerſtandes vielleicht 
möglich geweſen wäre. Als herbeigerufene Nachbarn 
den Verunglückten herausholten, war er bereits eine 
Leiche. Die Staatsanwaltſchaft, welche von dem Vor⸗ 
falle in Kenntnis geſetzt wurde, ordnete die Sektion 
der Leiche an. 


Graudenz, 4. Februar. Am Freitag überreichte 
Herr Juſtizrat Kabilinski den Antrag auf Genehmigung 
der Anlegung des Straßenbahn = Geleiſes (Strecke 
Bahnhof bis Rehdenerſtraße) dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
präfidenten Thomé in Danzig mit der Bitte um Be⸗ 
N Herr Thoms verſprach, um die Zwecke 
der Ausſtellung zu fördern, thunlichſte Beſchleunigung 
und erklärte, nach Prüfung der Vorlage unter Zu⸗ 
Jehung des Herrn Regierungsrats Anton, daß das 
Heſuch ſogleich genehmigt werden ſolle, wenn Herr 
Regierungs⸗ und Baurat Gette in Graudenz ſich be⸗ 
fürwortend äußern würde. 

Danzig, 3. Februar. Der Oſtdeutſche Zweigverein 
der Zuckerfabrik ⸗Intereſſenten hielt am Sonnabend 
wiederum eine gutbeſuchte Verſammlung ab; die Dele⸗ 
girten, die an der General = Verſammlung des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Vereins der Zuckerrüben⸗Induſtriellen 
in Berlin teilgenommen hatten, erſtatteten über die 
dort geſchehene Vereinigung der Zuckerinduſtriellen und 
über das neue Zuckerſteuergeſetz Bericht. 


geſteuert. 


Lokales. 
Thorn, 4. Februar. 

— [Personalien] An Stelle des nach 

Minden verſetzten Amtsgerichtsrats vos Hülſt 
iſt Herr Amtsrichter Jakobi hier zum Auffſicht⸗ 
führenden Richter kei dem Amtsgericht ernannt. 
— Die am 10. d. M. hier be zinnende Schwur⸗ 
gerichtsperiode wird vorausſichtlich bis zum 
18. dauern. — Zum Vorſitzenden dee detachirten 
Strafkammer zu Löbau iſt an Stelle des Herrn 
Wünſche, jetzigen Senatspräſidenten bei dem 
Kammergericht, Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann für die Dauer ſeines Hauptamts hierſelbſt 
ernannt. 
— [Militäriſche Uebungen.] Auch 
in dieſem Jahre werden bei Thorn größere 
Uebungen im Feſtungskriege ſtattfinden. Nament⸗ 
lich ſind Pontonier⸗ und Minierübungen in 
Ausſicht genommen. An einzelnen Uebungen 
werden Truppen aller Waffengattungen etil⸗ 
nehmen. 

— [Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.] 
Wie wir erfahren, iſt nunmehr die landes⸗ 
polizeiliche Prüfung des Projektes erfolgt ohne 
nennenswerte Einwendungen. Daſſelbe wird 
nunmehr der Königl. Regierung zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß dieſe erteilt wird. Dann 
dürfte die Aufbringung der Geldmittel und die 
Verwaltung der Bahn in Frage kommen. 
Straftammer.] Wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Nötigung batte ſich zunächſt der ſchon 
mehrfach wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung 
beſtrafte Pferdeknecht Anton Kujawski aus Neuhof zu 
verantworten, der zuletzt auf dem Vorwerk Neuhof in 


Dienſten ſtand. Er hatte ſich in ſeiner letzten Stellung 
verſchiedene Ordnungswidrigkeiten zu Schulden kommen 


laſſen und war dieſerhalb mit Ordnungsſtrafen belegt 
worden. Am 12. Januar d. J. kam er erſt am fpäten 
Nachmittag nach Hauſe und verlangte von der Wirtin 
des Gutes das Mittageſſen. Nachdem ihm bedeutet 
war, daß die Mittagszeit bereits vorbei ſei, drang er 
in das Zimmer des Wirtſchaftsinſpektors und ver⸗ 
langte von dieſem in ſtürmiſcher Weiſe ſein Mittag⸗ 
eſſen. Als er auch von dieſem zurückgewieſen wurde, 
verlangte er unter Lärmen und drohenden Redens⸗ 
arten feine Entlaſſung ſowie ſeinen Lohn und fein 
Dienſtbuch. Der Wirtſchaftsinſpektor kam dem Ver⸗ 


langen des Angeklagten ſogleich nach und entließ ihn 
aus dem Dienſte, indem er ihn gleichzeitig aufforderte, 
ſein Zimmer zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung kam 
Angeklagter nicht ſogleich nach. Er ſträubte ſich ſogar, 
als der Inſpektor ihn gewaltſam aus dem Zimmer 
hinausſchieben wollte. Dann aber ging Angeklagter 
gutwillig fort, um bald darauf wieder mit dem Ver⸗ 
langen zurückzukehren, ihm ein günſtigeres Zeugnis in 
ſeinem Dienſtbuche auszuſtellen. Da Angeklagter eine 
drohende Haltung annahm und der Inſpektor fürchten 
mußte, daß er vom Angeklagten gemißhandelt werden 
könnte, änderte er das Atteſt, worauf ſich Angeklagter 
entfernte. Der Gerichtshof verhängte über den Ange⸗ 
klagten eine fünfmonatliche Gefängnisſtrafe. — Das 
Dienſtmädchen Martha Pomplun von hier wußte ſich 
auf Grund eines gefälſchten, mit dem Namen Frau 
Wegner unterzeichneten Schriftſtückes von einem hieſigen 
Bäckermeiſter für 30 Pf. Backwaren zu verſchaffen, 
indem ſie angab, von ihrer Dienſtherrin geſchickt zu 
fein. Ein zweiter Verſuch, ſich in den Beſitz von Korſetts 
auf Grund eines ebenfalls gefälſchten Schreibens zu 
verſetzen, mißlang ihr und führte zu ihrer Feſtnahme, 
da die Firma Lewin und Littauer, bei der ſie den 
Betrug auszuführen gedachte, Mißtrauen hatte und 
Nachfrage halten lien. Die Angeklagte war geſtändig 
und wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. — 
In der dritten Sache ſtand der Scharwerkerburſche 
Dominik Sziminski aus Nawra unter der Anklage der 
Brandſtiftung. Ihm war zur Laſt gelegt, den Pferde⸗ 
und Schafſtall ſeines Gutsherrn v. Sczaniecki zu 
Nawra in Brand geſetzt zu haben. Als Motiv der 
That wurde Rache angegeben, weil der Vater des An⸗ 
geklagten. der als Scharwerker auf dem Gute in 
Dienſten geſtanden hatte, entlaſſen worden war. Durch 
den Brand wurde dem Herrn v. Sczaniecki ein Schaden 
von nicht weniger als 150 000 M. zugefügt. Die Bes 
weisaufnahme reichte zur Ueberführung des Ange⸗ 
klagten nicht aus, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. 
[Der große Prozeß,] den die 
Auer'ſche Gasglühlicht ⸗Geſellſchaft gegen elf 
große Berliner Firmen wegen angeblicher Ver⸗ 
letzung ihres Patents angeſtellt hat, iſt auch für 
unſere Stadt nicht ohne Intereſſe. Bekannt⸗ 
lich iſt hier das Auer'ſche Licht als zur Zeit 
das beſte eingeführt, und durch die Konkurrenz 
der neuen Geſellſchaften iſt den Konſumenten 
des Auer = Lichtes der Preis der Apparate 
weſemlich ermäßigt worden. Es wird daher die 
Stadt auch wohl unzweifelhaft bei die em Licht 
verbleiben. Nach dem letzten Erkenntnis des 
Königl. Landgerichts in Berlin ſcheint die 
Auer⸗Geſellſchaft den Prozeß gewinnen zu ſollen. 
Es iſt indeß beſchloſſen worden, Beweis darüber 
zu echeben, ob nach dem de zeitigen Stande der 
Wiſſenſchaft anzunehmen, daß die vorgefundenen 
Mengen Cerium natürlicher Beſtand der Thor⸗ 
erde oder künſtliche Beimiſchung find. 


haben, und da ſich ferner infolge der Wärme unan⸗ 
genehme Gerüche der Kuchen einſtellen werden. 
Auch können die letzteren mit Vorteil nur in 
den Wintermonaten auf den Acker gebracht 
werden, wo fie als dann untergepflügt und durch 
die atmoſphäriſchen Niederſchläge aufgeweicht 
und mit dem Mutterboden vermiſcht werden. 
Der Abſatz würde alſo im Sommer ein ſehr 
ſchwacher fein. Die Folge davon iſt, daß die Kuchen 
auf dem Terrain des Klärwerks gelagert werden 
müſſen. Dies iſt aber nach den Erfahrungen anderer 
Städte, die ſich in ähnlicher Lage befinden, ein 
großer Mißſtand, denn es ſammeln ſich infolg 
des kontinuierlichen Arbeitens fo große Maſſe 


Malers durch Erhitzen der Schlammkuchen nicht 
onzingia, weil mit dem Waſſer gleichzeing der 
den Hauptzungwert bildende Slickſtoff in Form 
don Ammonickt ausgetrieben werden würde. Nur 
dane Aufag eirer gewiſſen Menge von Schwefel- 
lche das Amnoniak in nicht verflüchtigendes 
‚Smelllaures Ammonium überführt, welches 
garz beſonders geeignet iſt, ſeir en Siiditoff 
on bie Wflanzen abzugeben, iſt es möglich, mittels 
Verdampfung ein waſſerfreies, alſo 
telle bew. pulverförmiges Dungprodukt ſo⸗ 
genannt Poudrette herzustellen. Es werden in 
diefer züchtung in dem eigens hierfür eingerichteten 
Laboratorium des Klärwe ks Verſuche angeſtellt. 
Auch hat ſich die Ve wallung mit ber 
Rerinhs-Station der deutſchen Land wirtſchafts⸗ 
gene! haft in Berlin und mit der landwirt⸗ 
cen Verſuchsanſtalt in Danzig bezügl. 
Wien mung des Dungwertes der erzielten 
Kro hute in Verbindung geſetzt. Es ſei er⸗ 
int, daß in der Geme nde Pankow b. Berlin 
ein udrette aus den Klärrückſtänden fabriziert 
wirb, welches nach den Ausſagen der dortigen 
Beamten einen Preis von 2 Mark per Zin. 
abmirit, Es iſt jedenfalls erſichtlich, daß das 
erk derjenige Platz iſt, an welchem durch 
unwendung geeigreſer Mittel die auf dem 
be laſtenden Unkoſten in etheblichem 
herabgeſetzt werden können. 


- [Der Allgemeine Sterbekaſſen 
ein! hielt geſtern Abend feine Jahres vec⸗ 
gan ly z ob. Der Kaſſenbericht ergiebt einen 
Dermöcensbeftond von M. 11 141,04. Für 
19 Sterbefälle wurden M. 2022 bezahlt. Die 
Miiclieberzahl beträgt 443. Zu Rechnungs⸗ 
xeoiioren wurden die Herren R. Rütz, B. Doliva 
un D. Bartlewski ernannt. Zum Vorſitzenden 

e Herr Kaufmann Goewe, zum Kontrolleur 
Kaufmonn Gukſch, zum Rendanten Buch⸗ 
Galter Wendel, als Beiſitzer die Herrn Gehr⸗ 
„ Sigismund, Prill, Doliva und Schall 
gewöhit. 


Die Frauenabteilung des 
Tusnvereine] hält ihre zweite Uebung 
woch den 5 d. M. um 5 Uhr in dem 
iſaal der Töchterſchule. Zuſchauerinnen 
Finnen wezen Mangels an Raum nur in ſehr 
ränkier Zahl zucelaffen werden. 

— [Bon den lebenden Bildern!] 
der Kriegszeit 1870/71 veranſtalten die 
ungeure decſelben am Mittwoch die dritte 

* Führung. Auf dieſelbe ſeien nich dem 


een Beifall, welchen die äußeeſt wirkungs⸗ 


een Bilder gefunden haben, beſonders die⸗ 
- ht, die ſich bisher den 


en aufmerkſam gem 
Faldie eis bahnſ auf dem Grütz⸗ 
| ich machte am letzten Sonntag e nen 
halft großſtädtiſchen Eindruck, und es wird 
in Berlin größere und komfortabler her⸗ 


htete Eisbahnflächen geben. Das pracht⸗ 


27. Januar bis einſchl. 1. Februar d. J. 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: a 
Ein Sohn dem Färber Ludwig 
zmarkiewicz. 2. n Sohn dem Tiſchler 
olph Marquaz 3. Ein Sohn dem 
phauer Jos Piattiewicz. 4. Eine 
hter de loſſer Julius Boehnke. 
r dem Goldarbeiter Max 
6. Ein Sohn dem Arbeiter 
helm Bröker. 7. Eine unehel. Tochter. 
Eine Tochter dem Schiffseigner Johann 
nski. 9. Ein unehel. Sohn. 10. Ein 
hel. Sohn. 11. Eine Tochter dem 
nthümer Johann Krawezynski. 12. Eine 
chter dem Arbeiter Franz Kiſelewski. 
Ein Sohn dem Friſeur Hermann 
14. Eine Tochter dem Tiſchler 
anz Jackewicz. 15. Eine Tochter dem 
mmergefellen Johann Wamka. 


b. als geſtorben: 
1. Separirte Friedhofsgärtnerfrau Caxo⸗ 
e Klammer, geb. Pankratz, 67 J. 4 M 


dowski. 


ſiſtent Otto Conrad, 63 J. 8 M. 
Arbeiter Johann Dommek, 55 J. 11 M. 
Wittwe Leonore Klammer, geb. Grütter, 
J. 6. Maria Pelagia Funck, 2 J. 8 M. 
Thereſe Wisniewski, 19 T. 8. Helene 
guſte Louiſe Barnick, 64 J. 5 M. 
Klara Thereſe Oſinski, 1 J. 10 M. 
Ulan Joachim Heidorn, 21 J. 11. Eine 
gefund. unbekannte Kindesleiche (Tochter), 
8 W. 12. Kaufmannsfrau Henriette 
in, geb. Abraham, 73 J. 1 M. 


C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Emil Oskar Oswald 
nas und Anna Erneſtine Pauline Horack. 
Bergmann Wilhelm Schwider und 
arlotte Friedrich. 3. Bureauvorſteher 
[helm Paul Chriſtoph Baumann und 
na Ottilie Martha Reimann. 4. Aufſeher 
rl Friedrich Paul Barthel und Hulda 
iſe Hedwig Veit. 5. Secondelieutenant 
Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 15 Friedrich Ludwig 
hannes Lange und Chriſtine Friederike 
na Johanna Irma von Stocmeier. 
Landwirth Heinrich Otto Berger und 
tha Helene Horn. 7. Maurer Albert 
tedrih Carl Bergemann und Franziska 
lene Arnold. 8. Kaufmann Max Sonnen⸗ 
d und Bertha Blumenthal. 9. Ingenieur 
nft Gorke und Gertrud Pauline Thereſe 
m Deſſonnek. 10. Kaufmann Hermann 
ftav Paul Gebhard und Maria Czub⸗ 
ski. 11. Schneidergeſelle Andreas Franz 


kitt. 


, k Vorſiellunj ent eren lleken 


12. Sattler Gottfried Bernhard Senkbeil 
Standesamt Thorn. I Pauline Emilie Janz. 13. Hoboiſt 
Vinzent Nikolaus Ilka und Helene Lewan⸗ 
14. Brauer Franz Januszewski 
und Helene Zaborowska. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Maurer Otto Oskar Röſeler mit Antonia 

Veronika Röſeler, geb. Buczynski. 
2 

Sing 
Chineſiſche Nachtigallen, prachtvolle, touren⸗ 
reiche Schläger St. 6 M., Zuchtpaar 8 M., 
fenerrothe Kardinäle, ſehr gute Sänger St. 
10 M. Gr Kardinäle mit feuerrother Haube, 
ff. Sänger St. 6 M. Hochrothe Tigerfinken, 
niedliche, bunte Sänger P 
Kanarienvögel, fleißige Hohl⸗ und Klingel⸗ 
roller St. 6, 8, 10, 12, 15 M. 
chen St. 1,50 M. Importirte Wellenfittiche, 
Zuchtpaar M. 10. Zwergpapageien, Zucht⸗ 
paar 6 M. Verſandt unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme. 
L. Förster, vogel-Verſandtgeſchäft. Chemnitz. 


sind rühmlichst bekannt! 
27. Februar Ziehung 


Kölner Dombau-Loose d 3 % 


75000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 


u. s. w. Originalloose & 3 4, Porto 
u. Liste 30 Pf, empfiehlt und versendet 


Lud. M 


Berlin, Breitestr. 5 (b. K. Schloss), 
Filialen: Hamburg, München, Nürnberg 


Ein Gatter 


Inventar und Utenſilien, alles in gutem 5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 
Zuſtande, iſt zu verkaufen. Zu melden bei] Zubehör, Waſſerleitung, find vom 1. April 
Posiadly, Thorn, Fiſcherei⸗Vorſtadt 39. | zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 

1 ſchöne Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör 
an ruhige Mieter in der Breitenſtraße zu 
Zu erfragen bei F 

Ludwig Leiser. 


D. I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt vom 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt ⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahn⸗ 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
pſchinus und Marie Anaſtaſia Pekron. Ia 50 Pf. bei: Anders & 


volle Wetter, die Muſik, zeitweiſe kengaliſche 
Beleuchtung uſw. verſetzten ſelbſt die Zuſchauer 
in eine frohbewegte Stimmung. Auch die künſt⸗ 
liche Bahn auf dem Grabenterrain, wenngleich 
klein, haue eine zien liche Anzahl Eisſportler 
angelockt, die ſich det den Tönen einer großen 
‚eier auf dem mit Tannen geſchmückten Raum 
öchſt vergnüglich tummelten. : 

— [Temperatur] Heute morgen 8 Uh 
3 Grad R. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] 1 Sack mit Futtermehl 
auf der Eiſenbahnbrücke, 1 Hutſchachtel mit 
einem grauen Hecrenfilzhut am Rathauſe, 
4 Ztr. loſes Gußeiſen in der Bäckerſtraße, 
1 Sack Kleie in der Jakobsſtraße, abzuholen 
bei Arbeiter M. Chmielewski, Jakobsſtraße 4. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,87 Meter über Null. 

Podgorz, 3. Februar. Der hieſige Kriegerverein 
feierte den Geburtstag Sr. Majeſtät am Sonnabend 
abends im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“, zu 
welchem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Nach einem Prolog trug die Liedertafel einige 
recht wohlgelungene Lieder vor, dann kam der aller⸗ 
liebſte Einakter „Die Einquartierung im Mädchen⸗ 
penſionat“ an die Reihe, welcher ſehr viel Heiterkeit 
erregte. Die Zugabe „Die letzten zwei Thaler“ gab 
gleichfalls viel zu lachen. In den Zwiſchenpauſen 
konzertirte die Kapelle des 15. Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nachdem 
das Programmlferledigt war, begann ein Tänzchen, welches 
die Teilnehmer noch viele Stunden beiſammenhielt. — 
Die neugewählten Mitglieder des Kuratoriums der Fort⸗ 
bildungsſchule Schlößer und Hübner wurden am Freitag 
durch den Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum 
eingeführt. Von den Verfügungen der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder von 27. September 1895 betreffend 
die Handhabung der Schulverſäumniſſe, Erhöhung des 
Stundengeldes der detr. Lehrer von 1,00 Mark auf 
1,50 Mk. pro Lehrſtunde und Einſchulung der 
Kaufmannslehrlinge wird Kenntnis genommen und 
beſchloſſen, von der Einſchulung bis auf weiteres ab⸗ 
zuſehen, da hierſelbſt noch zu wenig Kaufmanns⸗ 
lehrlinge vorhanden ſind. 

— — —.—.— — — — Banane Sana Lu 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 4. Februar. 

5. Portstins u. Grothe 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51.60 Gd. —,— bez. 
nicht conting. Ver —.— „ 22.10 —.— 
Feb. Te = „ . 
P m ER: 7. 
Betroleumam ꝛbruar, 5 
pro 100 ind. 


Stettin loco Mark 10.55, 
Berlin „ 5 10.50. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorr. 
Thorn, den 4. Februar. 
Wetter: mild. 
Weizen: faſt ohne Zufuhr, Preiſe höher, 129 Pfd. 
bunt 150 M, 131/2 Pfd. hell 153 M, 133 Pfd. 
fein 154 M. 
Roggen: bei ſehr ſchwachem Angebot wenig verändert 
121/ Pfd. 114 M., 123/24 Pfd. 115 M. 
Gerſte: ſehr matt, nur feinſte Waare leicht ver⸗ 
käuflich, feine Brauwaare 117/20 M., feinſte über 
Notiz, gute, helle Mittelwaare bis 115 M. 
Hafer: helle, reine Waare bis 107 M., geringere 
bis 100 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


vögel. 


miethen. 


3 50 M. Harzer 
Zuch weib⸗ 


Schuhmachermeiſter Johann Borzechowski, Glücksmüllers I : 
3 H 3. Benf. Eiſenbahn⸗Stations⸗ Gewinnerfolge 1. April cr. zu vermieten. 


Hauptgewinne: 


4 


das Bankgeschäft 


u. Schwerin i. M. 


von 2000 Ctr. Trag⸗ 
fähigkeit mit ſämmtl. 


vermieten. 


Co. 


Klavierunterricht 

wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Trp. r. 
E großer Laden 2 

großem u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 


jetzt eee 1./4. zu ver: 


N * 
Hin Laden 
nebſt angrenz. Wohn. zu verm Culmerſtr. 13, 
zu erfr. Culmerſtr. 11. 


Wohnung, 


Baderstrasse 23 
ift eine Tſchöne, freundliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom | Kleine Wohnungen zu vermieth. Hundeſtr. 7. 
Möblirtes Zimmer 
Fiſcherſtr. 7. 
tube u. Kab. 
ſofort zu vermieth. Tuchmacherſtr. 7. 
ab. Breiteſtr. 32, DI 


immer von ſofort 
trobandſtraße 20. 


1 gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 6 


1 Part.⸗Vorderzim., als Bureau od. Compt. 
ſich eign, ſof. z. verm. Strobandſtr. 11. 

von ſof. für 2 junge Leute 
pro Monat 40 Mark. 
Brückenſtr. 14, 1 


Jogis und Kot von jofort oder ſpätet 


für 2 junge Leute, pro Mann und Monat 
Culmerſtr. 11, 3 Tr. 


Koſchern Mittagstiſch 


Ph. Elkan Nachflg. 


II El 4 Zimmer, Küche u. all. Zubeh., 
. alt, für 600 Mark vom 1. April z. v. 
> mil Hell, Breiteſtraße 4. 
1 freundl. Wohnung v 2 Zim., helle Küche u. 
Zub. v. 1. April zu verm. Mellienſtr. 88. 
Zimmer nebſt 2 Kab., III. Et. Kop⸗ 
pernikusſtr. 39 v. 1. Apr., 1 Pferdeſtall 
zu 1 od. 2 Pferd. jof. z. verm. Zu erfr. 
. Kwiatkowski. 


Eine kl. Familien⸗Wohnung 
4 Zimmer, Entree, 
Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 
Mk. 500.— vom 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ie von Frau Oberbürger „eiſter 
Wisselinck in der III. Etage des 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, 


Gerechteſtr. 30 J 


1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
Berlin, 4 Februar. 


Fonds: feſt. 13: Febr. 
Ruſſiſche Banknoten. 417.55 217,30 
Warſchau 8 Tage 4216,60 216,55 
Preuß. 3% Conſols „ 99,40 99,40 
Preuß. 3½% Conſols 105,00 105,00 
Preuß. 905 Conſols. „ I 05,90 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3% „439,40 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,80 67,80 

do. iquid. Pfandbriefe 66,20] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. ale neul. II. 100,00 100,60 

Dis konto-Gomm.-Anthelle . . 26,90 216,60 

Deferr. noten . 168,70] 168,85 

Weizen: Mai 157,75 158,25 

Juli 158,25] 158,75 
Loco in New⸗Dork 83/8 80%, 
Roggen: loco 527,00 126,00 
Mai 127,75 128,00 
Juni 128,00 128,25 
Juli 128,50] 128,75 
Hafer: Mai 121,25 121,50 
Juli 123,000 123,50 
Rüböl: Feb. 47,20 47,50 
Mai 47,200 47,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,50 53,70 
*o. mit 70 M. do. 34,00] 34,20 
Feb. 70er 38,80] 38,80 


Mai 70er 39,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,60 


Wichſel⸗Diskont 4% ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Efferten 50% 


Neueſte Nachrichten. 
Tilfit, 3. Februar. Ein mit 7 Perſonen 
beſetztes Fuhrwerk brach auf dem Eiſe der 
Kammabucht ein. Vier Perſonen ectranken. 


Lemberg, 3. Februar. Der Strike der 
Schriftſetzer hat heute begonnen. Die Morgen⸗ 
blätter find trotzdem erſchienen. Nach der offi⸗ 
ziellen „Lemberger Zeitung“ wurden ſe tens des 


Militärs Schriftſetzer zur Verfügung geſtellt. 


London, 3. Februar. Die „Times“ 
melden aus Konſtantinopel, daß die Nachricht 
von einem ruſſiſch⸗türkiſchen Bündniſſe von der 
Palaſtpartei ausgeſtreut worden ſei, um eine 
Verſtändigung der Mächte zu hintertreiben. — 
Dasſelbe Blatt berichtet aus Rom, daß die 
italieniſche Regierung eine neue Expedition 
gegen die Abeifinier ausrüſte, die ihren Aus⸗ 
gangspunkt in Aſſab haben fol" damit bie 
Abeſſinier in der Flanke angegriffen werden 
können. 

Belgrad, 3. Februar. Der orthodoxe 
Pope Minitſch in Keuſchevatz wurde wegen 
Meuchelmords verhaftet. 


Telephoniſcher Sperialdiend 
der „Thorner Oſteutſchen Zeitung“, 


Berlin den 4. Februar 
Stettin. 2000 bis 3000 Schneider 
haben beſchloſſen, ſich dem Generalſtreik anzu⸗ 
ſchließen. 


zu vermiethen. 


. Gliksman. 
ie bisher 


A. Günther. 


5 Zim. u. Zub. v. 
fof. od. 1./4. z. verm. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


1896 zu vermiethen. 


ſind zu verm. 


Näheres bei 


mit Penſ. v. ſof. 4. verm. 
2 möblirte Zimmer mit 


n möbl. Zim. m. 
ehrere möbl. 
au zu vermiethen 


Logis l. Kost 


Küche und Zubehör, 
40 Mk. zu haben 


empfiehlt für 80 Pf 


beſtehend aus: 


| Brückenſtraße Nr. 6 


ſind vom 1. April zwei leere Zimmer 


Eine ſchöne, freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Cabinet, Mädchenkammer, Küche 
mit 2 großen Schaufenſtern, nebſtſ u. allem Zubeh zu vermiethen bei Krüger 
in Mocker, Bergſtraße Nr. 3, an der 
zu jedem Unternehmen geeignet, bis] Culm. Chauſſee, gegenüb. d. Proviantmagazin. 
1 Wohnung v. 3 Zimmern nebſt Zub. zu 
vermiethen. Skowronskl, Brückenſtr. 16. 
vom Zahnarzt Herrn 
Loewenson beivohrte II. 
7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 
iſt vom 1. April zu ver miethen. 
ie 2. Etage, beſtehend aus 6 Zim, 
Entree und Zubehör, in meinem 
Haufe Breiteftraffe 20 v. 1. April 


C. A. Guksch. 


Familienwohnungen 


Bäckerſtr. 16, 1 Trp. 


g. 
M. Plonski, Coppernikusſtraße 20. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidernstr,, 


Thorn, Brükenfr. 17, neb. Hotel „ Schwarz. Adler“. 1m. Zim. v. ſof. 1Trp. n. v. z. v. 


Rom. Nach einer Nachricht des Säculo 
wollen England, Italien und Oeſterreich einen 
Dreibund ſchließen. . 


Rom. Aus Afrika kommt die Nachricht, 
daß die Offiziere, welche im Lager Meaelik's 


zurückbehalten wurden, wohlbehalten bei Bara⸗ 


tieci angekommen find. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


200 000 MI. . wenigen Tagen Ziehung! 
2 Metzer Dombau⸗Geld⸗Lot⸗ 
terie! Looſe à 3 Mark 30 Pfg. verſendet die 
Verwaltung der Dombau-Geld-Lotterie in Metz. Porto 


und Lifte 20 Pfg. anfügen. 


Eingesandt! 


Volle Anerkennung verdient die Firma 
Doering & Cie. durch die Einrichtung, ihrer 
berühmten Doering's Seife mit der 
Eule Bezugsscheine beizulegen, die 
zum koſtenloſen Beziehen eines praktiſchen 
Gebrauchsgegenſtandes berechtigen. Unter 
anderen fand auch die Unterzeichnete einen 
ſolchen Bezugsſchein und erhielt auf deſſen 
Einſendung von der Firma Doering & Cie., 

Frankfurt a. M., ſofort koſten⸗ und ſpeſen⸗ 
frei einen ſo eleganten mit allen möglichen 
Parfümerien und kosmetiſchen Artikeln aus⸗ 
geſtatteten Tollettekasten zugeſandt, wie man 
ihn ſich nicht ſchöner hätte vorſtellen können. 
Es bietet ſich alſo beim Einkaufe der 
ächten Doering’s Seite, das iſt die Mit 
der Eule, nicht allein die Thatſache, 
daß man eine außerordentlich feine Toilette⸗ 
ſeife erhält, ſondern daß man auch ohne die 
geringſte Ausgabe in den Beſitz eines pracht⸗ 
vollen und reichlich ausgeſtatteten Toilette⸗ 
kaſtens kommen kann. 

Halle a 8. Frau Dircktor Helene Hubert. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattung:n vom Einfachsten bis 
zum Elezantesten 3 


Crepon rater gMohair-Panama 
doppelbreit garanti trance das Modernste 
reine Wolle ins Haus. 


à 65 pr. per Mete a 75 pr. per Meter 
versenden in einzelnen 


neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Oo., Frankfurt a. N. 


Metern franco ins Haus, 


＋ 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe, { 


Buxkin on M. 1.35 per Meter an. . 


galreot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 


ngabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
össtes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


F == 


Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Eine Buchhalterin 
(Anfängerin) ſucht Stellung als Bud 
halterin oder Caſſirerin. Offerten unter 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Jüngerer Buchhalter 


ſucht unter befheidenen Anſprüchen Stellung 
Gefl Offerten erbitte unter G. H. 50 ;u 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein durchaus gewandter 


Verkäufer 


und Decorateur, welcher auch mit der 
einfachen Buchführung vertraut und der 
polniſchen Sprache durchaus mächtig iſt, 
wird per ſofort reſp. 1. April geſucht von 


M. L. Weber, Poſen, 


Wäſchefabrik u. Leinenlager. 
Wir ſuchen einen 


Tehrli 
mit guter Schulbildung. g 
issack & Wolff. 
Für meine Eifenhandlung ſuch e ih 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen per ſof. geſucht. 
General: Agentur 
der „Victoria“ zu Berlin, 
Allgem. Verſ.⸗Actien⸗Geſ. 
E. Freyer, Breiteſtr. 6, I. 
uche per ſofort 
Z einen Lehrling. 


M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 


2 * 
Eine Kinderfrau 
per sofort gesucht. , 
Suche für, jofort tüchtige, geſunde 
mme. 2 
Brauerftr. I. Fran Dtm Brosins. _ 
Aufwartung ſucht Fr. Buchhändl. Schwartz. 


Etage, 


Trp. 


Uebermorgen Ziehung Metzer Dombau-Geldloose d 3 Mark 30 pie} 
200, 000 Mark, 6261 Geldgewinne, er 50.000, 20,000, 10,000 Marx 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Hauptagentur, nnoxer, Er Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben bel: Bernh. Adam, Bankgeschäft, St. v. Kebielski, Kaufmann, Breitestr. 8, Ernst Lambeck, E. habuchdruckerei, — N T 


M — Ziehung Freitag den 7.—10. Februar, 6261 Geldgewinne, darunter 50,000, 20,000 10,0% Mk. Looſe incl. Reichsſtempel a 3,30, Donsporto und 
etzer⸗ Lifte 20 Pfg. extra. Berliner Pferdelotterie⸗Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 20 Mt, Cöiner⸗Dombau-Looſe a 3 Mk., Münſter Lamberti⸗Geld⸗ 
Domban⸗ lotterie⸗Looſe a 10 Mk., Loosporto 10 Pfg., jede 38 20 Pfg. extra empfiehlt Er 


Gasglühlich Butzke ist das beste u. billigste! 


I heziehen arch alle Gasanstalten und Installateure. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin &, Ritterstrasse E. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Bekanntmachun E r 
1 —— — Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 g wir folgende Holz⸗ Gelegenheitskauf. Bictoria-Garten. 


landespolizeili d vom] verkaufs⸗Termine anberaumt: 5 * a 
84555 — 15 15 1 ug für 1) Montag, den Er Jannar, Vormittags 10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken, Posten Küchenhandtücher, Mittwoch, 5. Februar 1896: 


1894) bringen wir hierdurch in Erinnerung,, 2) Mittwoch, „ 22. „ 10 „ „ Oberkrug zu Penfau, 85 
daß von den dier angesehenen Schlüchtern] 3) Montag, „ 5 Februar, 35 1 Bolten Geſichtshandtücher Letzte en 
und Viehhändlern Viehbücher 5 E 5 März, 10 „ „ Oberkeug zu penſau. nur reelle Fabrikat [zu ermäßigten Preifen. TE: 
zu führen ſind, in welches jedes von ihnen Zum sein” er leben Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende } 28; 
angefaufte, zum Schlachten beſtimmte oder . offerirt bedeutend unter Preis pr 0 10 0] I. 
in ihren Stal eingeſtellte Rind von ihnen I. Einſchlag vom Winter 1894/95 (trocknes Holz): t — 
einzutragen iſt. Binnen 24 Stunden a) Ouei u. Barbarken: 242 rm Kiefern-Kloben und 97 rm Reiſig II. Cl. lerne I 5 aM 1a 8. Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 30 Pf 
nach bewirkter Einſtellung ift der Polizei b) Guttau: ca. 300 rm Kiefern kloben, 110 rm Spaltknüppel, 550 rm Stubben und „yy ] ]ͤ]⁰ NN Gallerie 20 Pf. * 
Verwaltung unter Ueberreichung der Ur⸗ 50 rm Eichen⸗Reiſig 11. Ci, (Strauchhaufen), Im Vorverkauf bei den Hrn. Duszynskl, 
ſprungs⸗Atteſte oder ſonſtigen Legitimations⸗[o) Steinort: 98 rm Kiefern⸗Kloben und 45 rm Stubben. Zum chem. Reinigen Breiteitraße, und Reſtaurateur Oylewakl: 1 
e har ander made e , Einfehlag vom Hinter 1895,96 difheg Holz): , e e e 00 dt. 1. Kun 0 
a) Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kiefern⸗Bau⸗ Schüler au en Plätze 

. ns oder ber Wiederverkauf anzu- holz III. V. GL, 250 Stangen 1. — In. Cl., ſowie Kiefern⸗Kloben, Ballkleidern = Linen lägen bie Hälfte 

R uni Spaltkufippe, Stubben und Neiſtg 1. El. FEE 
1 1 ＋ 9 0 1 kt 2) Totalität (Trockniß und Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel und empfiehlt sich die alt renommirte, F 5 
. m a 5 nkaufs e . e Neiſig 11. GI. (Stangen haufen). einzige echte horn ‘ 
> g Fl nite une, 91 . — 8 10 wap) Olek: 1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern⸗Bauholz Alam Kaczmarkiewiez sehe 1 
—.. teteeneee: IV. und V. 5 und 150 Stangen 1. — II. Cl., ſowie alle Sortimente Montag, den 10., u. Dienftag, 
von Brennholz. a 

Atteft innerhalb 24 Stunden nach dem 2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): ca. 70 grüne Fär ber el und Haupt- 1 a 2 Se 


Ankauf oder Rückkehr des Thieres der 
Polizei⸗Verwaltung zur Berichtigung des 
Vieh⸗Regiſters auszuhändigen oder zurück⸗ 
zugeben. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des $ 328 des Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs, des Reichsgeſetzes vom 21. Mai 
1878 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 95), ſowie 


Stangenhaufen (6—7 m lang) und Jagen 79 (an der Förſterei) 
ca 150 rm Reiſig II. Cl. (Rulppeiteifig don 1—2 m Länge). Etablissement leur chem. Reinigung N 2 
B) Totalität tan, Sn ende . Stubben un Reiſig | Thorn ur Gerberstr. 13/15. N erf N. annes⸗ x 
5 meiſt trockne Stangenhaufen). — ———— —́—) 9 
o) Guttan: 1) Jagen 94 (Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ doeese sees f 


Bauholz IV. und V. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von Die Deutsche 2 
Brennholz. Oognac- Compagnie 3 Du me Bu 


der Polizei-Verordnung vom 17. Februar 2 Keſerb⸗Spaltennpel et Stubben a ne Oel, Löwenwarter & Cie. 3 3 
1894 (Amtsblatt Seite 71). ſowie ca. 30 Eichennützenden und 20 rm Eichen-Stloben und Knüppel. 8 (Gommandit-Gesellschaft) * t D a0 
Thorn, den 31. Januar 1896. 3) Totalität (Trockniß): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. zu Köln a. Rhein Gi 0 “ in Hrn. Dusz, le. 10 7 
Die Polizei- Verwaltung. d) Steinort: 1) Jagen 111, 133, 1245 103 5 106 (Schläge): ca. 200 rm Kiefern⸗ — eropfichlt — Andlung. x ® f 
Kloben, 100 altknüppel, ca. 900 tubben und 260 — u 
Bekanntmachung. Ae nd he m $ Schützenhaus. 
Die Lieferung der für das Etatsjahr 2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 rm Kiefern⸗Reiſig II. Cl. 2 } Mittwoch, den 5 ze 
1896/97 zu dem Betriebe der Königlichen (grüne und halbtrockne Stangenhaufen). 1＋ꝓ— EEE © ’ von Abends 6 Uhr: 
Saline e erforderlichen; 3) Krull (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reifig =: > ” SE * 
1. Eiſen materialien, A r im 5 ga 
4 Seen Möge. w., 8 5 12 a re; Holz aus der Totalität (Trockni 180 5 er un — 80 „ . 2 n * ſtel N | 
5: materialien, zu erm it em Taxpreiſe verkauft werden w n 50 — ak el 
4. andrer, Jede 215 1 Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. 8 „ „ 8.50 „ 8 f ergebent aul . N 
5. Bleiplomben, Thorn, den 4. Januar 1896. zu Originaipreisen in, RR und ½ Flaschen Gr 
&. aged Der Magiſtrat. * 3 e 
5 41 | Beeitag, den 21. na bei Hermann 1 Dann N { N froi 
ormi 
des 5 Salzamtes vergeben 8 Oelpalmen- Seifenpulver =; in Gollub £ eſtauran 5 on 
werben. 9 in der Apotheke, Katharinenstrasse 7. 
Verfa ed aten er der Aufſchrift Fabrikat der in Mocker Empfehle meinen 
aterialienlieferung“ 7 21 1 1 eie. 22 2 B 
werden 6:6 zur Zerminshunne engen] Skelliner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, . orziigl. Mittagstist 
‚genommen Belonbere Seferungebehingungen FEC e e e 
mit Verzeichniſſen der einzelnen Materialien 7 Kompot, Butter und Käſe) f 
können in der Salzamts⸗Regiſtratur während fi f € f h fü S fe, 1 
e befter und billigſter Erſatz für Heiſe, Ian ngen sum enten für Olen“ im Abonnement bo vf 
tattung von je 60 Pfg. reibgebühren . 
in Abfehrift bezogen werden. große Waſchtraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, einen die Schule verlaſſenden kräftigen,, n nn wo 
Inowrazlaw, den 28. Januar 1896. angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. geſunden Knaben als W > 
Königliches Salzamt. „Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 
Bis 10000 Mart ſuche auf nen Geſchäften: Schriflſetzer⸗ Lehrling. a den verehrlichen Ve 
ausgebaute Häuſer, Thorn, nach Anders & Co., A. Kirmes, Heinrich Netz, E. Szyminski, ichſt in Erinnerung. k 
70000 Mark, alles vermiethet, Hermann Dann, A. Krajewski, R. Rütz, J. M. Wendisch Nacht , Derſelbe muß gute Kenntniſſe, Hochachtunggvoll 
Miethe 6940 Mark. Offert. R. 614 C. A. Guksch, Adolph Leetz, Carl Sakriss, A. Wollenberg, vorzüglich im Deutſchen, beſitzen. Thee 
an die Expedition. Moritz Kaliski, Julius Mendel, 8. Simon, Joseph Wollenberg. Heute Mittwoch: 
3000 Mark : 1: So ; - —— Schüler der Mittelſchule, welche Tivoli. Friſche Praunkud 
ve enk zu er- Dr. Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltfi| die Oberflaſſe beucht beben, 
geben. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 5 betraut 9 ihl f . 
— ſ— . Vorzügl. Im Soolbad Inowrazlaw Mäßige zugt. E rũ muh en ele 
Ein Grund ſtück % : — Für Neri id aller Art, Folgen von — Grone Kraut- ene en, Sichere und ſpiegelglatte Ba 
Culmer Chauſſee, billig zu 5 Zu Für ervenlei en heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. vom erſten bis zum vierten Lehrjahre n meinem neu erbauten Wohnh 
erfragen Culmerſtraße 11 bei Jonatowskl. von 234 bis auf 312 Mark ſteigende 9230 . 115 im R 
e e e e TER Er eſchoß, der dritten Etage un 
5 alte, 27 ah me i Entſchädigung. Dachgeschoß je eine "Bo I 
om ind ſofort g zu verkaufen beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, d 
a W. Gehlsen ed tene e m 
ni e 39, 2 
Kechufche⸗ 1. feiner * 5 Thorn. Ostdeutsche Zig;., |! W 186 oo au vemtsen, 
2 1 2 2 EI 22 Thorn, Brückenstrasse 34, l. Fi 
. V C m G orner Marktpreiſe 
8 en 75 NN ieh — 0 miſſio us 7 eſchäft, am D 5 n ſt ag. 70 4. e 
agenfabrif in Thorn find dam 1. Ju . it 
reſp. 1. October d. J. anderweitig zu ver⸗ Ham burg, Neue Noſenſtraße 6, 15 Landprodukten n 


miethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Schmiedemeiſter Emil Block in Thorn. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 


empfiehlt ſich für den Verkauf von Hornvieh, Schafen und Schweinen an 
dem Central⸗Viehhof hierſelbſt den Herren Einſendern beſtens. eule aͤnse 8 er n, 


Marktberichte, Auskünfte ſtets zu Dienften. 


niedr. lh 
Pr 
zumeiſt von groß. weiß. Gänſen ſtammend, 


90 
90 


vorzügl. daunenreiche Waare, habe größere Sa Kilo 


Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 


ap 3 Stuben, Küche u. Zubehör innegebabte 2. Etage in meinem beftehend aus 4 großen, 2 kleinen 


antſtraße Nr. 2 iſt die erſte Etage ie von Herrn Hauptmann Schaubode 
Eier Schock 


vom 1. April 1896 zu vermiethen. Hauſe, Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke, Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 


Schloſſerlehrlinge 


gearbeiteten: chweinefleiſch 5 1 — 
nn ar a i * 5 5 2 Pb 150 f akkanlııhın Binare ale 5 8 2 5 © 
Fremme, N N kleine Federn und Daunen Pfd. 2 Mk. Karpfen = 
Pelzschuhe 1 T nur Aale . — 
RT Icher ing Pepsin Essenz Gerne Federn wel 2.48. 1 60 20. S 5 
für Haus, Comptoir und Reife. pro Pfund. Jede Waare wird in meiner Sache 5 1 
Grundmann nach Borfhrift vom Geh.⸗Rat Profeff. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit ei eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) gereinigt echte x 1 
5 Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, v. un-] fund entſtäudt. Daher kein Gewichtsverlust] Breſſen N 
Breiteſtraße 37. mäßigteit im Effen und Trinken, und if ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge wie bei der circa 20 % Schmutz und erg Pi. I— 
} 1 9 4 . 2 Magenſchwäche reizen. Feuchtigkeit m. ungereinigten Ware. Ane Stück 1 
Photographiſches Atelier 7 Weg , 8. 3 g; 1 öl. 80 8 e Garantie: Zurlcnapme. Be Aa 
Kruse & Carstensen FFC — Becn Obehru |Bühen Br 
’ mm Yan verlange außbrüdlih Schering's Werfen — ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ Tauben unge Paar ey 
Schloßſtra e 14, berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, Hafen Stük — 
vis-a-vis dem S ügenhaufe. Fate Ulanenftr., belegene Wohnung, Butter Kilo 1 
3 
1 
9 2 
2 


Zu erfragen Goppernifuäitrahe 2. 1. f iſt 5 ſofort oder küche fert abe n Keller und Bodenraum l Zentner 
3. verm. b. A. Wohlfeil, ſpäter zu vermiethen per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 8 
Robert Maje all. Brombergerſtraße Wohnungen Schuh macherſtr. 24. Conrad Schwartz. vermiethen. David Marcus Lewin Stroh > 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
re 1 r Ar — 


